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Samſtag den 2. April 1803. 


— — 


Tyrol uͤber fie ausuͤbten, nunmehr 
der Provinz Tyrol einverleiben. 
Manheim vom 14. März. 
Durch den Touſch der Stadt Lin- 
dau mit dem Fuͤrſten von Bretzenbeim 
machen werden, wird, wie es heißt, erwirbt das Kaiſerhans einen ſehr 
ein Erzherzog an der Spitze der Ver- wichtigen Handels- und Graͤnzplatz. 


a Wien vom 12. März. | 
waltung ſtehen. Paris vom 11. März. 
| 


Wb der Reife, die Se. kaiſerl. 
Majeftäs dieſen Sommer durch vers 
ſchiedene Provinzen der Monarchie 


Uber unſere Loge und die Unter⸗ 
bandlungen mit England iſt bis jetzt 
nichts offiziell publizirt. Alle Nufale 
ten bei uns deuten indeß bis jetzt auf 
die Fortdauer des Friedens. 


Trient vom 8. März. 
Vorgeſtern ward bier ein Manjfeſt 
Sr. roͤmiſchen koiſerl. Maſeſtaͤt vom 
aten Februar publizirt, worin Hicks 
dieſelben erklaren, daß Sie zufolge Man ſpricht von verſchiedenen Ge⸗ 
der Pariſer Konvenzion vom 26ten ſetzesvorſchlaͤgen, unter andern von 
Dezember die Provinzen Trident und einem über die Bank, deren Unab⸗ 
Brixen mit allen Rechten, die Sie haͤngigkeit Bonaparte gorantiren will, 
ſchen zuvor als gefuͤrſteter Graf von damit fi die Regierung nie darin mis, 
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mad den Büchrrhaupel einigermaaßen 
von bir Regierung abhängig machen 
und eine gewiſſe Anzahl von Buchhaͤnd⸗ 
lern in Frankreich beſtimmen wolle. 


In der geſtrigen Sitzung des gefehe , 
gebenden Korps trug der Staatsrath 


Berenger den Plan zu den neuen Muͤn⸗ 
zen vor, wovon ſchon fo lange ge⸗ 
ſprochen worden. Es ſollen demnach 


Silbermuͤnzen von einem Viertel Fran⸗ 


ken, einem halben Franken, drei Vier⸗ 
tel Franken, 1 Franken, 2 Franken 
und 5 Franken, ferner Goldmuͤnzen 
von 20 und 40 Franken und Kupfer⸗ 
muͤnzen von zwei bundert Theilen, 
drei hundert Theilen und fünf hundert 
Theilen von Franken gepraͤgt werden. 


Auf den Gold- Silber s und Kupfer⸗ 


münzen, zu welchen letztern reines 
Kupfer und kein Glockenmetall mehr 
genommen wird, ſoll auf der einen 
Seite das Vildniß des Oberkonſuls 
mit der Umſchriſt: Bonaparte, Ober⸗ 
konſul, und auf der andern ſollen 
zwei Oelzweige ſtehen, zwiſchen denſel⸗ 
ben ſoll der Werth der Münzen und 
auſſerhalb der Pegende die Worte: 
Franzoſiſche Republik und das Johr 


der Fabrikazion angebracht ſeyn. Um 


die 4 Frankenſtͤcke ſollen um den aͤuſ⸗ 
ſern Rand die Worte ſtehen: Gott 
füge Stanfreih (Dien protege la 
France), ſtatt des ehemaligen Do- 
mine Salvum fac Regem (Gott er: 
halte den Koͤnig.) 

Ptaris vom 14. März. 

Die Nachricht von der Bothſchaft 
des Königs von England an das par⸗ 


> 


t hiek eine groſſe Senfazion 
gemacht. Die Nenten ſind bis auf 
60 Franken gefallen. 

Geſtern empfieng die Gemahlin des 
Oberkonſuls das diplomatiſche Korps 
und die bier anweſenden Fremden. 
Lord Whitworth befand ſich ebenfalls 
dabei. Schon hatte der Oberkonſul 
zweimal mit ihm von gleichgältigen 
Dingen geſprochen, als er ſich auf 
einmal wieder zu ihm wandte. Sie 
haben Briefe aus London empfangen? 
— Ja, Bürger Oberkonſul. — „Viele 
Jahre haben wir uns geſchlagen; es 
iſt Europens Ungluͤck, wenn wir uns 
von neuem ſchlagen; aber die, welche 
den Frieden brechen, werden Gott 
und Menſchen dafür Rechenſchaft ge» 
ben müffen,.‘ 

Der engliſche Oberſte Laroche hat 
von der hieſigen Polizei den Befehl er⸗ 
halten, in 3 Tagen Frankreich zu 
verlaſſen. 

Bis jetzt iſt in Ruͤckſicht der Both⸗ 
ſchaft des Koͤnigs von England, die 
auch der heutige Moniteur enthält, 
von Seiten unſerer Regierung nichts 
bekannt gemacht worden. 

Vorgeſtern hat die Regierung die 
Ausfuhr des baaren Geldes aus Frank⸗ 
reich bis weiter verboten, 

unſer Gefondte zu Stockholm, 
Bürger Bourgeing, wird nun mit Urs 
laub nach Paris kommen. Waͤhrend 
ſeiner Abweſenheit wird der Legazions⸗ 
ſekretair Caillard die Geſchaͤfte zu 
Stockholm verſehen. i 1 

Das Geruͤcht erneuert ſich jetzt, 
daß der Oberkonſul auf ſeiner Reiſe 

nach 


4 9 8 


- — 205 — 


* 


— —— UÄ——ũ—4ä 2 —— 
nach Belgien zu Weſel eine Zuſammen⸗kaͤnftig, fo wie die andern Nenſto⸗ 


kunft mit Sr. koͤnigl. preußiſchen Ma⸗ 
jeſtaͤt halten werde. 

Vorgeſtern legten die Staatsraͤthe 
Cretet, Defermont und Berenger dem 
geſetzgebenden Korps das Budget oder 
den Finanzplan für das gegenwärtige 
eilfte Jahr der Republik in 8 Abthei⸗ 
lungen vor. 
Jahr, die von den offentlichen Ein: 
nahmen beſtritten werden, find auf 
589 Millionen 500000 Franken an. 
geſetzt. Hiervon ſind beſtimmt 243 
Millionen für das Kriegsminiſterium, 


126 Millionen fuͤr die Marine, 23 


Millionen 318730 Franken fuͤr das 
Miniſterium des Großrichters, 7 Mil⸗ 
lionen für das Miniſterilum der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, 47 Millio- 


nen 110000 Fr. für das Miniſterium 


des Junern, 56 Millionen 47788 
Fr. für das Miniſterium der Finanzen, 
6 Millionen für das Miniſterium des 
oͤffentlichen Schatzes, 
Negoziazionskoſten und 8 Millionen 
zu unvorhergeſehenen Ausgaben. Die 
oͤffentliche Staatsſchuld beträgt 


3 Millionen 193835 Franken Schul⸗ 
den von den 6 neuen Deparkements 


( Piemont ) Die Grundſteuer des 


Jabts 12 if für die 108 Departe⸗ 
ments det Republik feſigeſetzt auf 210 
Millionen, die Perſonalſteuer auf 32 
Millionen 00000 Franken, die Thuͤ⸗ 
ren⸗ und Fenſtertoxe auf 16 Millio⸗ 
nen ic. Die Wittwen und Kinder det 


Vertheidiger des Vaterlandes leben, 


Die Ausgaben fuͤr dies 


9 Millionen 


64 
Millionen 23482 Franken, worunter 


nairs der Republik, ihre Gelder alle 
| Halbe Jahr erhalten. Der Kredit von 
30 Millionen in Nazionalguͤtern, weis 
cher fuͤrs Jahr 10 eröffnen war, iſt 
unnöthig geworden. Fuͤrs folgende 
Jahr 12 werden der Regierung im 
voraus proviſoriſch 400 Millionen be⸗ 
willigt, die von den Einfünften des 
gedachten Jahrs genommen werden. 
Zugleich bat der Finonzminiſter 
Gaudin dem erſten Konſul Rechenſchaft 
uͤber die Finanzverwaltung im Jahre 
10 abgeſtattet. Dieſes Compte ren- 
du iſt auf 7 gedruckten Bogen dem 
Moniteur beigefuͤgt. Im Jahre 10 
hatte die Einnahme Über 503 Millio- 
nen Franken betrogen, und die 30 
Millionen, die man auf den Ertrag 
der Nazionaldomainen angewieſen hatte, 
waren zu den Ausgaben nicht erfordets 
lich. Die Forſten hatten im Jahre 
10 über 33 Millionen, die Zölle ges 
gen 31, die Poſten über 10, die Nas 
zionallotterie gegen 12, die Salzwerke 
über 3 Millionen eingetragen. Die 
Einfuͤnfte des Jahrs 11 werden auf 
589 ½ Miltenen berechnet; im 
Jahre 9 hatte man fie nur auf 526 
Millionen angeſchlagen. Die Einnah⸗ 
men und Ausgeben des oͤffentlichen 
Schatzes im Jahre 11, ſagt der Fi⸗ 
nanzminiſter im obigen Compte rendu, 
ſind weit betraͤchtlicher als im Jahre 
10; die Einnahmen, weil ſie durch 
die Kontribuzionen der 6 neuen Des 
partements (Piemont), durch eine 
auswärtige Einnahme ( recette ex- 
terieure ) von 20 Millionen, durch 
* die 


* 


* —— 


204 — 


die Verbeſſerung verſchiedener Zweige 
der öffentlichen Einkuͤnfte 20. vermehrt 
worden. Die Ausgaben haben zuge⸗ 
nommen: durch die vermehrten Admi⸗ 
niſtraztenskoſten, durch die öffentliche 
Schuld und die Penſionen in den neuen 
Departements, durch die Truppen 
auſſerhalb der Republik (in Weſtin⸗ 
dien c.), durch die auſſetordentlichen 
Arbeiten bei der Marine und durch die 
Operazionen in den Kolonien. Unſere 
Einnahmen, die ſeit 2 Jahren betraͤcht⸗ 
lich gewachſen find, nehmen noch zu; 
unſere Ausgaben aber werden, ſagt 
der Finanzminiſter, durch das Aufhoͤ⸗ 
ren derjenigen, Ausgaben, die nur für 
eine gewiſſe Zeit erforderlich find, und 
durch das Vertilgen von Renten und 
Menſionen in der Folge betrachtlich abs 
nehmen. 180 Nazionalgaͤter, die 
verkauft worken, hoben 1 Million 
177779 Franken elagebracht, während 
man ihren Werth nur auf 638582 
Franken ſchaͤßte. Dieles beweiſet die 
Räckkebr des Zutraueas. Die ehema⸗ 
ligen Finanzwiß brauche and jetzt abe 
geſchaft. Jeden Monat werden an 
einem beſtimmten Tage die detaſllirten 
Etots der Einnahmen und Ausgaben 
dem Oberkonſul vorgelegt. 

Wilna vom 16. Februar. 
Als Se, Majeſtaͤt der Kaiſet ver⸗ 
wichenen Sommer in Wilna war, ber 
ſuchte Er auch alle Hoſpitoͤler und 
Keankenanſtalten der Stadt. Er ließ 

ſich bis in das Detail der Unterſu⸗ 
chung dieſer Anſtalten herab und fand, 
daß die Kranken „ Findel - und Wai⸗ 
ſeninſtitute unter Aufſicht der barmhere 
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den Ungläubigen, 
ſtet Gall feinen Schaͤdel und ſagt ſcha⸗ 


weit bringen. 


zigen Schweſtern nur geringe Einkuͤnfte 


batten, die die Wohlthaͤtigkeit begeaͤnz⸗ 
ten. Auf der Stelle befahl der men— 
ſchenfreundliche Monarch dem Militairz 
gouverneur, General, Freiherrn von 
Bennigſen, Mittel vorzuſchlagen, um 
die Fonds dieſer Stiftungen zu ver⸗ 
mebren. Jett haben Se. kaiſerl. Mas 
jeſtaͤt auf den Rapport des gedachten 
Generals die beträchtlichen Einkuͤnfte 
zweier Staroſteien auf ewige Zeiten 
abgeben laſſen, um ſolche zum Beſten 
der leidenden Menſchheit unter deſſen 
Aufſicht zu verwenden. — Wenn der 
Himmel mehr als dreißig Millionen 


Menſchen gluͤcklich machen will, -fo 


ſchenkt er ihnen zum Beherrſcher einen 
Alexander! i 

Veermiſchte Nachrichten. 

Der beruͤhmte Dichter Voß bat 
ſeinen Aufenthalt in Jena genommen. 

Zu dem Doktor Gall in Wien, der 
bekanntlich aus der Beſchaffenheit der 
Schaͤdel den Karakter und die Talente 
des Menſchen erkennen lehrt, kam fürzs 
lich ein Fremder, der ſich fuͤr einen 
Profeſſer der Mathematik ausgab. 
Das Geſpräch fiel naturlich bald auf 
die Schaͤdellehre. Der Fremde machte 
Voll Aerger beta⸗ 


denfroh: Sie haͤtten etwas beſſers 
thun koͤnnen, als ſich der Mathematik 
widmen. Darin werden Sie es nie 
Fuͤr Muſik haben Sie 
Talent. „Auch, erwiedert der Frem⸗ 
de, bin ich — der Abt Vogler.“ 
Et war es wirklich. 


.. 
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Intelligenzblattz u Neo 26. 


Avertiſſemente. 


Ediktaleinberufung. 


Von Seite des kaiſerl. koͤnigl. weſt⸗ 


galiziſchen Landesguberniums wird 
dem Johann Niedziela, welcher aus 


Michalowka olkuſzer Bezirks noch im 


Jahre 1800 mit Zuruͤcklaſſung feines 


Ebeweibes in das Ausland abgegan⸗ 


gen, und ſeitdem weder zurüͤckgekom⸗ 
men iſt, noch die Urſache ſeines Aus⸗ 
bleibens angezeigt hat, anmit bedeu⸗ 
tet, daß derſelbe binnen A Monaten 
vom Tage der Kundmachung des ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts zuruͤckzukehren, 
oder zu gewaͤrtigen habe, daß gegen 
ihn, als gegen einen Auswanderer 
nach Vorſchrift der Seſetze verfahren 
werden wird. 

Krakau am 8. Mär 1803. 3 
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Nachricht 


von dem k. k. weſtgaliziſchen Landes⸗ 


gubernium. 


Lieferung der Wachskerzen betreffend. 


Den 19ten Mai d. J. wird bei 
der k. k. weſtgaliziſchen Gubernialex⸗ 


peditsdirekzion zu Krakau die Lieferung 
der Wachsferzen ‚für das k. k. Guber⸗ 
nium, das k. k. Appellazionsgericht, 


das b. k, kegkauer Landrecht, die Pros 
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vinziolſtaatsbuchhalktung, das Kam⸗ 
meralhauptzablamt, die Bankozettel⸗ 
kaſſe, die Zoll⸗Tabak⸗ und Stegel⸗ 
gefällenadminifirejion, die Staatsga⸗ 


teradminiſtrozion, Landesbaudirekzion, 


das Muͤnzprobieramt, Fiskalamt, die 
Polizeidirekzion, das Generaltaxamt, 
und das krakauer Kriminalgericht, 
endlich auch für das k. k. Landrecht, 
und das Kriminalgericht in Lublin auf 
ein Jahr an denjenigen verpachtet wer⸗ 
den, welcher das beſte Materiale in 
den wohlfeilſten Preiſen zu liefern ſich 
berbeilaſſen wird. 


Uibrigens wird jeder zur Verſteige⸗ 
rung erſcheinende Pachtluſtige zur Si⸗ 
cherſtellung des Aerariums ſich mit einer 
baaren, oder ganz anſtandfreien fide⸗ 
juſſoriſchen Kauzion, und mit einem 


vor der Verſteigerung im Baaren zu 


erlegenden Reugelde (Vadium) zu 


verſehen haben, welches letztere denje⸗ 


nigen kizitanten, die nicht den beſten 
Aubot gemacht haben, gleich nach ab⸗ 
geſchloſſener Verſteigerung zuruͤckgeſtellt; 
demjenigen aber, welcher den beſten 
Anbot gemacht hat, nach dem von der 
Londesſtelle genehmigten Verſteigerungs⸗ 
reſultgt, und beſtaͤttigten Kontrakt in 
die Summe der zu erlegenden Kauzion 
eingerechnet, oder nach erlegter Kau⸗ 
tion zuruͤckgeſtellt werden, und im Ges 
gentheil, wenn der Kontrahent von der 
erſteigerten pachtung vor Abſchluß des 
Kontraktes abſtehen ſollte, zu Handen 
des Acrariums verfallen würde, 5 
Die 
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Die Kauzion iſt für die Lieferung 
der Wachskerzen auf 1000 fl. rbn. 
feſtgeſetzt, das Vadium hingegen bürfs 
se ſich ungefähr auf Joo fl. thn. be⸗ 
laufen. f 

Alle nähere Bedingniſſe koͤnnen die 
Pachtluſtigen bei der hieſigen Guber⸗ 
nialexpeditsdirekzion einſehen und ſich 
alſo vorläufig an ſelbe verwenden. 

Krakau am 25. Mär, 1803. 


Widmann. 2 
—— — 


tigitazionsankändigung. 


In Folge hoher Gubernialverord⸗ 
nung vom ten Februar 1803 Nro. 
1289 wird am 28ten April l. J. in 
der hierkreiſigen Stadt Proſzowiee in 
der gewoͤhnlichen Vor: und Nachmit⸗ 
tagsſtunde das dort ſtaͤdtiſche Gefaͤll 
der Markt und Standgelder mittelſt 
Öffentlicher Werfieigerung vom ten 
Mai 1803 bis Ende 1804 auf 1 
Jahr 6 Monate an den Meiſtbiethen⸗ 


nach Abſchlag der 10 perzentigen Re⸗ 
giekoͤſten 112 fl. ehn. 5 kr. N 
men werden. 

Pachtluſtige auſſer den Joben wel⸗ 
che von der Pachtung ausgeſchloſſen 
ſind, haben daher an dem obben ann⸗ 
ten Tage in der Stadt Proſzowice mit 
dem 10 perzentigen Reugelde (Vadium) 


verſehen, zu erſcheinen, wo ihnen die 


Tariffe zur Behebung der Markt und 
Standgelder zur Einſſcht vorgelegt, 


und ſolche ar hei Kreisamt täglich 
eingeſehen werden kann. 
Krakau den 2. Mär; 1803. 
Riedheim,. 2 


——————ů—kzꝛ 


Kundmachung. 

Es wird allgemein bekannt gemacht, 
daß am sten Mai d. J. fruͤh um 9 
uhr auf dem Rathhauſe zu Unterkazi⸗ 
mir; das in dem -fiädtifhen Bezirke 
liegende, und der Roſenkronzpfruͤnde 
gebörige Vorwerk Wplefi auf 3 nach 
einander folgende Jahre gegen einen 
Praͤzium fiſci von 389 fl. rhn. 42 kr. 
als den erſten Aus ruf zur Pachtverſtei⸗ 
gerung werde verpachtet werden. 

Die Pachetluſtigen Haben ſich daher 
am beſtimmten Tag bei der Verſteige⸗ 
rungskommißion, und an vorhergehen⸗ 
den Tagen zur Einſichtsnehmnug des 
diesfaͤlligen Inventariums auf dem 
Rathhauſe mit einem Vadium von 10 
Prozent zu ſtellen. 

Vom k. k. joſefower Krelsamt den 


2 bruar 180 
den verpachtet, und zum Siskalpreis oten Febr 803. 


Pflichtentreu. 2 
Nach ri ch t. 

Da nebſt den bereits bekannt ge⸗ 
machten, am 21ten des künftigen 
Monats April in der hierortigen 
Amtskonzlei zu verſteigernden Guͤter⸗ 
pachtungen auch das in dem ſiedleer 


Kreiſe liegende k. Staroſteigut Dembe, 
und 
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und das in dem lubliner Kreis ſich 
befindende Gut Broſtowka verſteige⸗ 
rungsweiſe verpachtet werden wird, 
ſo wird ſolches biermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtraßion. 
Krakau am 24. Maͤrz 1803. 
Dieſing, 
Sekretaͤr. 1 


— — —— — — — 


Vom Magiſtrate der Stadt Leipnik 
im Markgr. Maͤhren, prerauer Krei⸗ 
ſes wird dem uͤber 30 Jahre abweſen⸗ 
den bierortigen Bürgerfohne und aus⸗ 
gelernten Chyrurgus Karl Czabak be⸗ 
deutet: daß ſein Vater gleichen Na⸗ 
mens, geweſener hieſige Schanksbuͤrger, 
und Steumpfſtrickermeiſter am 28ten 
Oktober 1795 mit Hinterlaſſung, eines 
ſchriftlichen Teſtamentes, worin der⸗ 
ſelbe mit einem bis Ende Dezember 
1801 auf 1383 fl. vhn, 57 kr. 2 2/3 dr. 
angewachſenen Erbantheile bedacht wur⸗ 
de, verſtorben ſeye. 

Derſelbe hat daher entweder ſelbſt, 
oder im Verhinderungsfalle durch einen 

inlaͤnglich Bevollmaͤchtigten dieſes fein 

rbtheil binnen 1 Jahre bierorts 
ſo gewiß zu erhoͤben, als im widrigen 


daſſelbe noch weitershin als ein Kura-⸗ 
telövermögen behandelt werden wuͤrde. 


Leipnik, am 2. Maͤrz 1802. 
Angekommene Fremde in Krakau. 


Die Herren Jakob und Auguſtin von 
Miller, wohnen in der Stadt Nro. 
95. \ = . 4 


Der on W᷑ 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


Der Herr Johann von Niewiarowski 
mit 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 304, 

ö Am 29. März, 

Der Herr Thomas von Burzinski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 97. 5 

Der Herr Pantaleon von Oonikowskk 
mit 2 Bedienten, wohnt in bet 
Stadt Nro. gr. 

Der Herr Ignaz von Dembizki mit x 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparg 
Nro. 84. 

Der Herr Joſeph von Hadziewitz mit x 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


482. f 

Der Herr Albert von Linowski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 821. 

Der Herr Ignaz von Lapinski, wohne 
in der Stadt Nro. gr. 

Der Herr Stanislaus von Radonski 
mit 2. Bedienten, wohnt in der 
Stadt Pro. 91. a . 

Der Herr Gabriel von Tarnaski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. gr, > 

err Johann von Wiktor mit 2 


483. 
Am 30. Maͤrz. y 


Der Herr Joſeph von Boroski mit 4 


Bedienten, 
Nro. gr, 
Die Frau Marianna von Duninowna 
mit 2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 95. 5 


wohnt in der Stadt 


Der Herr Joſeph von Oratſchewakt 


mit 2 Bedienten, wohnt auf dem 

Sande Nro. 6. FERIEN 

Der Herr Anton von Rilski mit 2 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 

Nro. 4. 8 h 
Der Herr Vinzens von Sierakowski 
„mit 4 Bedienten, wohnt auf dem 
e 


Kleparz Nro. 4. 109 
x Ders 
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Verſtotbene in Krakau und den Vor⸗ 
ſtaͤdten. 


Am 24. März. 


Oer Roſalia Koperska ihre Tochter 


Marianna, 8 Wochen alt, an Po⸗ 
cken, auf dem Kleparz Nro. 27% 


Am 26. Marz. 


Dem Toͤpfermeiſter Vinzens Wlodenski 
fein Sohn Michael, 1 1/2 Jahr 
alt, an Konvulfionen, auf dem 
Sande Nro. 199. ss 

Der Polizeigemmeine Georg Klaus, 56 
Jahr alt, an der Waſſerſucht, in 
der Stadt Nro. 469. 


Dem ſtädtiſchen Soldaten Hiazinth 


Zagrodzki ſein Sohn Joſeph, 24 


Stunden alt, an Schwäche , in der 


Stadt Nro. 321. 


Am 27. März. 


Oem ER Mathias Nowak owski 
ſeine Tochter Apollonia, 7 Wochen 


alt, an der Abzehrung, auf dem 
Sande Nro. 301. 8 
Der Paul Kozubinski, 78 Jahr alt, 
am kalten Brand, auf der Weſſola 
N 
Die Katharina Gawlikowska, 70 Jahr 
alt, an der Waſſerſucht, auf dem 
Kleparz Nro. 134. 


Am 28. März. 


Dem Schreiber Laurenz Dinkowski 
feine Tochter Marianna, ı 30 Jahr 
alt, am Steckkathar, auf dem Sans 
de Nro. 266. 

Die Sophia Tſchernezka, 30 Jahr alt, 
5 der Lungenſucht, auf der Weſſolg 

ro. 221. 


Am 29. Maͤrz. 


Dem Hutmacher Kaſimir Razni feine 
Tochter Marianna, 3 Wochen alt, 
an Konvulſſonen, in der Stadt Nro⸗ 


271. * 
Die Magdalena Drelicharska, 103 
Jahr alt, an Schwaͤche, auf dem 
Sande Nro. 315, 8 


* 


Krakauer Marktpreiſe 
Fe vom 29ten März 1803. 


ö 1. | k. 
Der Korez Weitzen zu 8 — 
— — Korn — 6145 
= — Gerſten — 5 — 
— — Daber — 330 
— — Sie — 13 — 
— — Erbſen — 7 — 


kr. fl. 


fl. tr. 2 fl. kr. 
9327 DE 6145 
6130 615 —— 
4145 430 41156 
3.22 J½ 3]15 io. 
120 12. — 11130 
645 6130 6115 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗Buchdrucke. 


